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Schweizerische Politiker in der Karikatur

Nationalrat John-Marc Rochaix, Petit-Saconnex

#efoettf4>e§ ©eplänfel
0djou toieber ift güridj um eine ©etjenS»

lnürbigfeit reidjer getoorben. (£igentüinlidj
ift aber, bafj man bies bor gürdjer $nfe»
ratenplantagc entnehmen ntttfe. SDJan böre:

ce^entruttt. Vettfion ufto." ©atj
fta) bie Sägeblätter über eine Sßenfion, bie

man bod; tooljl mitten im ©ee ju fudjen bat,
üöttig auëfdjioeigett, follte matt fidj alè
Slbonnent eigentlidj nidjt gefallen laffen!
SBoju finb benn bie [Reporter ba?

*
sDlan mufe toirflidj atterfennett, batj bie

Efjirutgie gortfdjritte gemacht bat, roenn
man foigenbeê aus ber Uttfaltdjronif lieft:

. 58m mehreren 2Bodtjett mufjte ibm im
©pital infolge eineë Unglûdëfalfeë beiber
21 r b e i t ein Vein abgenommen toerben. ."
Ser SÜiann mufe tüdjtige Serben fjaben,
roenn er bie tleine Operation fo beiläufig
roäbrenb beë Slrbeitens oornefjmen laffen
tonnte. Siegt bie Srflärung oietteiebt in bem

Umftanb, bafe eë fidj um einen SDce^ger

lianbettcV

Äann jemanb aus bem Seferfreife biel»

leidjt 2lu3funft geben, toaê eine i n t e r=

effengemeinfdjaftlidje" Sodjter
ift V ©o eine roirb nämlidj per ^nferat
jtoeefs glücflidjer fteirat unb ©rüttbung
einer (gbelpeljtierjudjtfarm gefudjt. Singe»

fidjtë biefes Soppeljtoecfeë barf man biel»

leidjt fragen, toofür bie $ntereffengenteitt»
fdjaftliajfeit bornefjmlidj berlangt toirb, too»

bei immerbin ju beachten ift, bafe bie ge»

fudjte Sodjter audj liebeboïï unb aus Oer»

utögenber gamilie ju fein bat.
*

ftn ^üricfj ift, toie ein Statt melbet, ein

junger SDÎann toegen eines geringfügigen
Vergefjenë ju einer ©otbbufee bon 10

grauten bertnurrt toorben. SBährenb bes

Mrtcges hätte mau barin eine ©trafocrfdjär»
fung erbltden tonnen, inbem es bamals
oft getoiffer Slnftrengungett beburfte, um
eiu ©olbftücf aus bem ©trumpf fjerauêju»
loden. Slber beute fdjeint uns ber ©prudj
beplaciert; es bätte mebr bebeutet, toenn
man bem SDcanue 3afjlung m^ 2 günfer»
ttötli auferlegt bätte.

*
Ser Danton ©olotfjum, in bem noct)

aftcrfjanb SDîittelalterlidjeë ju finben ift,
tennt u. a. audj bas SBirtêfjauëber-
b o t als ©trafmafenafjme. Vcinafje in jebem
Amtsblatt tann man unter biefer Stubrif
ein paar Vrüber berjeidjnet finben, benen
ber ©taat bie Quelle berftopft Ijat, aus ber
fte fonft irbifdjes Vergeffen tranfen. SBas

foll man nun benfen, toenn fia) barunter
fogar eine grau befinbet unb jtoar eine

©tjefrau? Seiber erfätjrt man nidjt, ob bem

©atten bie Sranfsftätten nodj offen ftetjen
ober nidjt. SBenn ja, fo bürfte bas 93er»

bot gegen bie grau fo jiemlidj iltuforifdj
fein, benn man fann ja audj ju ftaufe
Sflfofjol oertilgen, borausgefet^t, bafe cr"
iljn mitbringt. Unb baju ift, naa)bem er"

Durch Trockenbehandlung In 2 8 Mi-
nut»« di« eohönete Frleur (keine Na*- ^^ef/ivA'lr'*
waeehung). Reinigt und entfettet. - Die UmWkr '#
Hearwellen bleiben erhellen. Für Tem ^e^L.^^B
und 8port unentbehrlich. Beesndere |C- *(>^Eb|
IgnetfurBllbIkOpl.Mlllldnennjch V^fl V
erprobt. Weieen Sie Nachahmungen iu- C Mk WW
rück. Zu haben In Streu- u. Runddoeen fcB mW

^e, in Frieeurgeachäften, ÂWÊ

Parfümerlen, Drogerien und Apotheken.

anfdjeinenb toeniger Sfutorität geljabt fjat,
als Vapa ©taat, aller Verbadjt bortjanben.

*
.Wann mau im Seferfreife bießeidjt Stuê»

fünft befommen, toas f e l b ft ä n b i g e

Umgangsformen" ftnb? ©oldje toer»
ben nämlidj in einem $nferat bon einer
©tenotbpiftin berlangt. Sa bie Veloerbc»
rinnen möglidjertoeife fidj audj nidjt flar
finb über biefes Gcrforoerniê, mag es gut
fein, bie ©adje bier ju erörtern. Uns
fdjeint es fid) babei um Umgangsformen ju
tjanbeln, ju beren Slusübung man feiner
ftilfe bebarf. Db es bas bei ©teitotrjptftuutcu
gibt, toagen toir nidjt ju entfdjeiben.

SBegen l ä n g e r e r St b r e i f e" ift iu
ber SJÎâbe jjjjLmxhê ein (Sinfamilienfjauê jur
Vermietung ausgefdjrieben. ©s foll ja Seute

geben, für bie baë Stbretfen feine Mleinig»
feit ift unb lange Vorbereitungen erforbert.
ftier aber fdjeint cin SKeforb borjuliegeu,
bafe es ftd) fogar lofjttt, für bie geit ber
Slbreife gleidj bas ftauê ju bermieten.

*
Eine Hielbung aus Ölten befagt, bafe

ein SDKIttär im Vafler $ug me S)c o t »

bremfe fpaffeêfjalber gebogen tjabe, too»

rauf ber Qua, fofort junt galten gefommen
fei. SBarum man fo ettoaê breitfcfjlägt, ift
mir ttttberftänblidj. fta, toenn ber $ug
nidjt gehalten bätte, bann toäre ettoaê Ve»

fonbereê baran getoefen. Stber bann tjätte
ber güfel toabrfdjetnlidj audj nidjt am
ftcbel gejogen.

-)lad) einer gürdjer 3cttuu9 fauo tvx^xi)
in 3uritt) eine f a u b f i n b e r a u S ft e l»

tu n g ftatt. SDÎan mufe eine foldje Sßeranftat»

tung itubebtugt alë berbienftbolles SBerf an»

erfennen, baë beftimmt grofee SDÎûfje ber»

urfadjt tjat, benn biejenigen, bie ein 33fanb

finben, laffen fidj in ber Sieget ttidjt ober

nur ungern auëftellen.

*
©ë ift ettoaê ©djbneë um eine fdjtoung»

bolle ßonjertberidjterft attung,
befonberê toenn eê barin j. 33. fjeifjt: Un»
fere ©opraniftin grl. ©. jeigte fidj toieber

einmal bon ifjrer fdjöuften ©eite". $m
©egenfo^ ju anbereit Sängerinnen, bie in

ber [Kegel bie Vorbereite bem Sßublifum

jubrcljen, fdjeint biefe Same bem Slubi»

torittm audj ben Stnblid anberer ©eiten ju
gönnen. Saê ift aber nodj nidjt alleë,

beuu es fjeifjt toeiter: SBie eine ©ajellc,
IjemmungSlos, gleitet ifjre ©timme batjin,
faum ben S3oben berüfjrettb." Saë Sediere

ift aber audj nteiuer Slnfidjt nadj gar nidjt
nötig, beuu ict) toüfete nidjt, loas bte ©tint»

me am 33oben ju fudjen tjat.

*
$ti SJieftcnbadj fjat biefer Sage ein Sir»

beitslofer V r a n b ft i f t u tt g begangen,

um, toie er ber Sßoligei erflärte, auf einige

$eit int ©efângniê berforgt ju toerbe«.

Sem SDÎanne toirb jtoeifelsotjite geholfen

toerben; aber, fragen toir, ift baë bann

eigentlidj eine Veftrafung? ftier toäre bodj

einjig ein greifpruefj ant 23lake, locnn ntan

beftrafett toitt. ^tbon

10

Henvvàerisene ?0iiìiker in cier Xari^aìur
Gr. Siadmovitch

Helvetisches Geplänkel
Schvu wieder ist Zürich um eiue

Sehenswürdigkeit reicher gewvrdeu. Eigentümlich
ist aber, daß man dies der Zürcher
Inseratenplantage entnehmen mutz. Man höre:

See-Zentrum. Pension usw." Daß
sich die Tagesblätter über eine Pension, die

mau doch Wohl mitten im See zu suchen hat,
völlig ausschweigen, sollte man sich als
Abonnent eigentlich nicht gefallen lassen!

Wvzu sind denn die Reporter da?

Man muß wirklich anerkennen, daß die

Ehirurgie Fortschritte gemacht hat, wenn
mau folgendes aus der Unfallchronik liest:

. Vor mehreren Wochen mußte ihm im
Spital infolge eiues Unglücksfalles beider
A r b e i t ein Bein abgenommen werden. ."
Der Mann muß tüchtige Nerven haben,
ivenn er die kleine Operativn so beiläufig
ivabrend des Arbeitens vvrnehmeu lassen
kannte. Liegt die Erklärung vielleicht in dem

Umstand, daß es sich um einen Metzger
handelte?

«
Kann jemand aus dem Leserkreise

vielleicht Auskunft geben, was eine

interessengemeinschaftliche" Tochter
ist? So eine wird nämlich per Inserat
zwecks glücklicher Heirat und Gründung
einer Edelpelztierzuchtfarm gesucht. Angesichts

dieses Doppelzweckes darf inan
vielleicht fragen, wofür die Jnteressengemein-
schaftlichkeit vornehmlich verlangt wird, wobei

immerhin zu beachten ist, daß die

gesuchte Tochter auch liebevoll und aus
vermögender Familie zu sein hat.

Jn Zürich ist, wie ein Blatt meldet, ein

junger Mann wegen eines geringfügigen
Bergehens zu einer Goldbuße von 10

Frauken verknurrt worden. Während des

Krieges hätte man darin eine Strafverschär-
fullg erblicken können, indem es damals
oft gewisser Anstrengungen bedurfte, um
ein Goldstück aus dem Strumpf herauszulocken.

Aber heute scheint uns der Spruch
deplaciert; es hätte mehr bedeutet, wenn
inan dem Manne Zahlung mit 2 Fünfer-
nötli auferlegt hätte.

Der Kanton Solothurn, in dem noch

allerhand Mittelalterliches zu finden ist,
kennt u. a. auch das Wirtshausverbot

als Strafmaßnahme. Beinahe in jedem
Amtsblatt kann man unter dieser Rubrik
ein Paar Brüder verzeichnet finden, denen
der Staat die Quelle verstopft hat, aus der
sie sonst irdisches Vergessen tranken. Was
soll man nun denken, wenn sich darunter
sogar eine Frau befindet und zwar eine

Ehefran? Leider erfährt man nicht, ob dem

Gatten die Tranksstätten nvch offen stehen
oder nicht. Wenn ja, so dürste das Verbot

gegen die Frau so ziemlich illusorisch
sein, denn man kann ja auch zu Hause

Alkohol vertilgen, vorausgesetzt, daß er"
ihn mitbringt. Und dazu ist, nachdem er"

nu>« Iii, ,oiiSn»t» ?ri»ur (>i»In»
»»»->i»m»), k°!nt«i unÄ »ntf»«»«. - k>t» ' ^
!-I»»rv»«!!»n »^»»«». r'ür

»fprüt», W»!»»n S!» »l»<àiim>^z»si iu- ^
ra-». 2 n»d,n >n SIr«u- u. i?>-nci>i-»»>i

anscheinend weniger Autvrität gehabt hat,
als Papa Staat, aller Verdacht vvrhauden.

>iann man in: Leserkreise vielleicht Auskunft

bekommen, was selbständige
Umgangsformen" sind? Solche werden

nämlich in einem Inserat von einer
Stenotypistin verlangt. Da die Bewerberinnen

möglicherweise sich auch nicht klar
sind über dieses Erfordernis, mag es gut
fein, die Sache hier zu erörtern. Uns
scheint es sich dabei um Umgangsformen zu
handeln, zu deren Ausübung man keiner

Hilfe bedarf. Ob es das bei Stenotypistinnen
gibt, wagen wir nicht zu entscheiden.

»

Wegen längerer Abreise" ist in
der Nähe Zürichs ein Einfamilienhaus zur
Vermietung ausgeschrieben. Es soll ja Leute
geben, für die das Abreisen keine Kleinigkeit

ist und lange Vorbercitungcu erfordert.
Hicr abcr fchcint ein Rckord vorzuliegen,
daß es sich sogar lohnt, für die Zeit der
Abreise gleich das Haus zu vermieten.

»

Eine Meldung aus Dlten besagt, daß
ein Militär im Basler Zug die
Notbremse spasseshalber gezogen habe,
worauf der Zug sofort zum Halten gekommen
sei. Warum man so etwas breitschlägt, ist
inir unverständlich. Ja, wenn der Zug
nicht gehalten hätte, dann wäre etwas
Besonderes daran gewesen. Aber danu hätte
der Füsel wahrscheinlich auch uicht am
Hebel gezogen.

Nach einer Zürcher Zeitung fand kürzlich

iu Zürich eine P f a n d f i n d e r a u s st e I-
l ii n g statt. Man muß eine solche Veranstaltung

unbedingt als verdienstvolles Werk
anerkennen, das bestimmt große Mühe ver-

nrsacht hat, denn diejenigen, die ein Pfand
finden, lassen sich in der Regel nicht oder

nur uttgeru ausstellen.

Es ist etwas Schönes uni eine schwungvolle

K o n z e r t b e r i ch t e r st a t t u n g,

besonders wenn es darin z. B. heißt: Unsere

Sopranistin Frl. G. zeigte sich wieder

cinmal von ihrer schönsten Seite". Im
Gegensatz zu anderen Sängerinnen, die in

der Regel die Vorderseite dem Publikum
zudrehen, scheint diese Dame dem
Auditorium auch den Anblick anderer Seiten zu

gönnen. Das ist aber noch nicht alles,

denn es heißt weiter: Wie eine Gazelle,

hemmungslos, gleitet ihre Stimme dahin,
kanm den Boden berührend." Das Letztere

ist aber auch meiner Ansicht nach gar nicht

nötig, denn ich wüßte nicht, was die Stimme

am Boden zu suchen hat.

Jn Neftenbach hat dieser Tage ein
Arbeitsloser Brandstiftung begangen,

nm, Ivie er der Polizei erklärte, auf einig'
Zeit im Gefängnis versorgt zit werden.

Dem Manne wird zweifelsohne geholfen

werden; aber, fragen wir, ist das dann

eigentlich eine Bestrafung? Hier wäre doch

einzig ein Freispruch am Platze, Ivenn man

bestrasen will. Lên

in
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